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OHTSDORF (ers). Auch ein
halbes Jahr nach der symboli-
schen Besetzung der um 1740
erbauten Reetdachkate an, der
Wellingsbütteler Landstraße
hatsich dort noch immer n ichts
geändert. Ungeschützt rottet
das denkmalgschützte Gebäu-

.de weiter vor sich hin. Doch,
etwas hat sich getan: Drei der
zu dem geschützten Ensemble
gehörenden Linden wurde ge-

ifällt, um für einen geplanten
turmähn I ichen Anbau Platz zu
schaffen.

Dass nach demAn- und Um-
bau des Fachwerkhauses noch
irgendetwas von dem histori-
schen Charakter des einstigen
Wagnerschen Hofes übrig
bleiben wird, wird aber nicht
nur von der Willi-Bredel-Ge-
sellschaft, der örtlichen Ce-
sch ichtswerkstatt, bezweifelt.

lmmerhin ist von dem am
10. luni 2003 unter Denkmal-
schutz gestel Iten Ensemble n ur
noch die einstige Bauernkate
halbwegs im Originalzustand

igeblieben. Villa und Scheune

fwurden zu Eigentumswoh-
lnungen umgewandelt, es ent-

lstanden außerdem auf dem
I Celände mehrere Reihenhäu-
lr"r.
I Nachdem 2007 die Reet-
ldachkate bereits,,entkernt"
fworden war, ftirchtet ietzt
lHans Matthaei, Vorsitzender
I der Wi I li-Bredel-Cesel lschaft,

ld"rr uon dem Bauernhaus nur
lnoch ein erneuertes Reetdach

lund das historische Fachwerk

lübrig bleiben werden, um die
fstaffage für zwei Luxuswoh-
lnungen zu bilden.
I An die einstige Kate soll hin-
Iter dem Cebäude, am Alster-

lhang, ein mehrgeschossiger
' Wohnturm mit weiteren Woh-

nungen entstehen. Damit soll
der für den Frühjahr geplante
Umbau der Kate finanziert
werden. ,Von denkmalge-
rechter Rekonstruktion kann
nicht die Rede sein", sagt Mat-
thaei. Von der Alster aus werde
nur noch der Neubau sichtbar
sein, der außerdem über das
vorhandene Cebäude hinaus-
ragen werde.

Die Ceschichtswerkstatt
fürchtet, dass Bauträgerund ln-
vestor Kiev-Michael Soufi-Sia-
vash (46), Geschäftsführer der
FCC Financial Capital Consul-
ting GmbH in der noblen Als-
terchaussee, n ur darauf wartet,
dass Wi nd u nd Wetter der Bau-
ernkate mit den Jahren so sehr
zusetzen, dass sie einstürzt

und so Platz für noch profita-
blere Neubauten schafft.

Das Denkmalschutzamt,
das sonst sehr strenge Maßstä-
be an An- und Umbauten an
denkmalgeschützte Häuser
legt, scheint dem Canzen ta-
tenlos zuzusehen. Zwar räum-
teein Sprecherein, dasAmt ha-
be sich die vollständige Wie-
derherstellung der Kate ge-
wünscht. Das seijedoch nicht
realisierbar gewesen. Jetzt sol-
le so viel erhalten werden wie
möglich und soweit es noch
vorhanden sei.

Der Eigentümer habe aller-
dings auch ,,bislang nichts zur
Unterhaltung der Kate unter-
nommenr', man habe sogar
veran lasst, dass geprüft werde,
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Nur noch eine Ruine: die Wagnersche Kate in Klein Borstel. Foto: ers

ob ei ne I nstandsetzungsver{ü-
gung ausgesprochen werden
müsse-aber diese Prüfungver-
I ief ganz offensichtlich im San-
de. Dabei hatte Soufi-Savash
das Crundstück nur deshalb
zugesprochen bekommen,
weil er zugesichert hatte, die
Kate ,,denkmalgerecht" zu er-
halten, das historische Hof-
pflaster und die alten Linden
längsseits der Kate zu pflegen.
Dafür hatte ihm die Stadt zu-
nächst sogar einen Zuschuss
von 200 000 Euro zugesichert.

Das Geld hatSoufi nie inAn-
spruch genommen. Für die
Denkmalsch ützer war das ei ne
positive Nachricht, denn soha-
be die Stadt immerhin 200 000
Euro gespart ...


